Die 


Poſener Zeitung 
erſcheint taglich mit Ausnahme 
Montags. 


Veſtellungen 
nehmen alle Poſt- Anftalten des 
In- und Auslandes an. 


266. 


— m nn 
mn 


\ 


* N Ne den 12. November. Se. Majeſtät der König haben 
Dar nannten Orden Allergnädigſt zu verleihen geruht: 
Rat. Den Militair- BerdienfisDOrden: dem General: 
lor Brunſig Edler von Brun. 
Stell Den Rothen Adler⸗Orden 2ter Klaſſe mit dem 
10 N und Schwertern: dem General-Ma⸗ 
Schack. | 
E. Ill. Den Rotben Adler-Orden 2ter Klaſſe mit 
ichenlaub und Schwertern: den General⸗Majors v. Cölln, 
L dem Oberſten u. Bri 
0 S N 
N tee 5 n 72 Oberſten v. Scheel, Inſpekteur 
Reg (6 Reſerve⸗Regiments d 9 EIN, F . 
(6. 9 „ dem Oberſt⸗Licun Grafen v. Pück⸗ 


24. Landw.⸗Regts. 
Zter Klaſſe mit det 
den Oberſten v. Kuſſerow, 
u. v. Brauchitſch, Comm. d. 31. Inf.⸗ 
mm. d. 25 Heuſeler, Comm. des 24. Inf.⸗ 
d e ee an ae e 
auſen 1 „ n vom Gencralſtabe, v. Thieſen⸗ 
u, Comm. des 3. Bataill. (Düſſeldorf) 4. d 
h Ben Se n v. Mutius, Comm. 
8 u. v. Scholten von der 8. Artillerie-Brigade 
en Hauptleuten Freiherrn 1 von der en Ks 

. vom N ‚2 5 „Li 
t ne Me De en ger Ed Premier s Licutn. 
Schlei Den Rothen Adler⸗Orden Iter Klaffe mit der 
eife: dem General- Arzt Dr. Richter vom 8. Armee⸗Corps. 
Sch w Den Rothen Adler⸗Orden Amer Klaſſe mit 
Dom ertern. Vom Kriegs⸗Miniſterium: dem Major Quednow. 
* PN Generalfiabe: den Majors v. Alvensleben, v. Tümpling, 
d. Hande u. Erich, den Hauptleuten von Elaufewig, v. Göben, 
Ritt anncken, Hartmann u. Müller. Von der Adjutantut: dem 
ie meiſter Gr. v. d. Goltz, aggr. dem Garde⸗Küraſſter-Reg. und 
Nftleiftender perſönl. Adjutant des Prinzen von Preußen Königl. 
—.— dem Hauptmann Jacobi, dem Ritimeiſter Freih. v. Kno⸗ 
Kömgl f petſonl. Adjutant des Prinzen Friedrich von Preußen 
2 Oi Bode, dem Rittmeister v. Borſtell. Vom 17. Inf-⸗Reg.: 
v. Alen und nenen v. Rolte, Comm. des Regts., den Majors 
ng Marſchall v. Sulidi, den Hauptleuten v. Montowt, 
Franken, ». Sroßkreutz u. Wittich, de 2 
igsdor und Sg 
Holder — 
24. Inf.⸗Reg.: den Majors v. Selafinsty u 
v. Großmann, dem Premier⸗Licu 
dem Scconde⸗Lieutn. v. Klitzing I. Vom 25 
ior v. Seydewiß, dem 5. Inf⸗Reg.: dem Ma⸗ 
v. Wegtrer 2 r v. Wegerer, dem Sec.⸗Lieuin. 
Haupileuten — Inf.⸗Reg.: dem Major Scherbening, den 
u v. Obernitz u. v. Erdmannsdorff, den Seconde⸗Licute⸗ 


Vom 
den Seconde-Lieu⸗ 
von Lepell. Vom 
nd v. Brauſe, dem 
tenant v. Zychlinski, 


nants 
Major o olhmaler und v. Gilſa II. Vom 27. Inf.⸗Reg.: dem 
conde. 9, Bialcke, dem Hauptmann Freiherrn v. Houve, dem Se⸗ 


omm d n, Junk. Vom 28. Inf. Reg.: dem Major v. Beflel, 
ee Regts, den Hauptleuten Struth u. v. Flotow, dem Pre⸗ 
aan utn. v. Münchhauſen, dem Seconde »Lıeutn Zwenger 1. 
v. W 8 Inf.⸗Reg.;: dem Major v. Wangenheim, dem Hauptmann 
den Seconde-Lieutenants Gebauer I. und Panten II. 
e de dee Aue dee e, an 
1. . „v. * Hofe. Vom 
d ee en enn sn 
ea. Se E „Braun. Vom 38. Inf.⸗ 
v. 6 Reſerve⸗Reg ): dem Major v. Stößel, dem l 
Ei Ga e dem nee v Dalwig. Vom 
— Schle N ndw.⸗Reg., 1. Bataill. (Berlin): dem Major Frhrn. 
arde⸗ 5 8, dem Premier⸗Liculn. v. Bülow, kommandirt vom 1. 
vom Gar e Fuß, dem Scconde-Licutn. v. Schlegel, kommandirt 
deburg): denntferve» Inf. (Landw.⸗) Reg. 2. Bataillon (Mag⸗ 
Loos II., kon Major v. d. Mülbe, den Scconde⸗Lieutenants von 
kommandirt vonendirt vom 2. Garde⸗Reg. zu Fuß, u. v. Plehwe, 
eg., 2. Bat m J. Gardt⸗Reg. zu Fuß. Vom 4. Garde⸗Landw. 
Goltz, komma (Koblenz): den Premier-Lieutenants Fehrn. v. d. 
v. angetan vom Kaiſer Alexander-Grenadier-Reg., und 
3. Bat. (Dü Aan kommandirt vom 1. Garde-Regiment zu Fuß. 
mandirt vom Kalſe ) dem Prem.⸗Lieutn. Frhr. v. Gaudy, kom⸗ 
v. Helldorff II., ko r Franz-Grenadier⸗Reg., dem Seconde⸗Lieuin. 
Vom 13. Landw.⸗ Ren. * Garde⸗Reſerve-⸗Inf.⸗(Landw.⸗) Reg. 
dem Premier- Lieutenant Bat (Warendorf): dem Major Kayſer, 
dem Scconde⸗Licurn. Kriege rries, komm. vom 13. Inf.⸗Reg., 
(Iſerlohn): dem Major ka Vom 16. Landw.⸗Reg., 2. Bataill. 
wehr, komm. vom 17. Inf.⸗Roruſtedt, dem Hauptmann v. Stein⸗ 
chenbach, komm. vom 16. Inf. den Premier⸗Lieutenants v. Rei⸗ 
Seeliger. Vom 27. Landw. Ned u. Kamp, dem Sec.⸗Lieutn. 
Wafer v. Rohrſcheidt, dem Hanpıman Dal. (Halberftadt): dem 
dem aſternhagen, komm. vom 27. In * dem N 
alo Si 3 1 24 sg a 3 

vom 27 alor v. Cicſielski, dem Prem.⸗Licuin. a 0 


dem M Juf.⸗Reg. Vom 31. Landw.⸗Re . 0 
3¹. Juß v. Weltzien, dem Prem. Lien at. (Mühlhausen)! 


Gilſ eg. Li N. Groß, komm. vom 
v. Gilſa J., fo dem Scc.⸗Licutu. v. Schlegell, 2 Sar⸗Litnin. 


Major May m. 31. Inf.⸗Reg. 3. Bat. (S . 
komm. vom 3. AM Prem. Lit. v. e ebe, 
5. Jäger⸗Bal.; del ⸗Keg., dem Prem.-Lieutn. Lahr Vom 
auptm. v. Werder, dem Hauptm. v Op⸗ 
N dem Hauptm. v. Gilfa, dem Hauplm. 
eg. Garde du gm. Müller, dem Sec. Lieuin. d. Hülſt. 
. dem Sec.⸗Lieutn. Prinzen v. Croy. 
Candw.) Reg.: dem aggregirten Major 
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teihrn. Hiller v. Gärtringen. Vom 9. Huſaren⸗ Reg.: dem 
ha b. Wacoweth, dem —— v. Helmreich, dem Sec.⸗ 
Lieutn. Krug v. Nidda. Vom 4. Ulanen⸗Reg: dem Prem.⸗Licutn. 
Frhrn. v. Barnekow. Vom 7. Ulanen⸗ Reg.? dem Prem.⸗Lieut. 
b. Honthelm, dem Sec.-Lieutn. v. Boddien. Vom 8. Ulanen⸗Reg. 
dem Rittm. Grafen zu Solms-Laubach, dem Sec.-Lieutn. v. Bode, 
dem Scc.⸗Licutn. Stößel v. d. Heyde, dem Sec.⸗Lieut. Freihrn. 
v. Schorlemer. Vom 8. Küraſſter⸗Reg.: dem Prem.⸗Lieut. Krug 
v. Nidda, dem Major zur Dispoſition v. Stechow. Von der Ar⸗ 
tillerie: dem Haupim. am Ende von der 8. Artill⸗Brigade, dem 
Hauptm. Lengsfeld von det 8. Artil.⸗Brig., dem Hauplm. v. Bock 
und Polach, Artill.⸗Offizier des Platzes Koblenz, dem Hauptm. 
Ritter von der 7. Artill.»Brig., dem Prem.⸗Litutn. v. Petit von der 
4. Artil.⸗Brig., dem Prem.⸗Lieutn. Döring von der 8. Art.⸗Brig., 
dem Ste.⸗ Liculn. v. Decker von der 7. Artill-Brig., dem Sec.» 
Licutn. Caspati von der 8. Artill. Brig Von der 75 Pionier⸗Ab⸗ 
theilung: dem Hauptm. Fiſcher. Dem Major und Flügel⸗ Adj. 
Freihr. Hiller v. Gärtringen, dem Major und Flügel-Adj. v. Boddien. 
vi. Den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaffe: dem In⸗ 
tendantur-Rath Pauli, dem Intendantur-Aſſeſſor Köllner, dem 
Intendantur-Aſſeſſor Fabricz, dem Intendantur⸗Aſſeſſor Henry, 
dem Proviantmeiſter Lohmeier, dem Proviantmeiſter Neumeiſter, 
dem Regierungs⸗Arzt Dr. Hedinger vom 17. Inf.-Reg., dem Aſſi⸗ 
ſtenz-Arzt Homann vom 30. Inf.⸗Neg., dem Aſſiſtenz⸗Arzt Dr. 
Schwarz vom 24. Inf.⸗Reg., dem Reg.⸗Arzt Dr. Wagner vom 
26. Inf.⸗Reg., dem Vat.⸗Arzt Dr. Weſch vom 3. Bat. (Waren⸗ 
dorf) 13. Landw.⸗Regts., dem Vat.⸗Arzt Dr. Schulze vom 2. Bat. 
(Magdeburg) 2. Garde⸗Landw.⸗Reg., dem Regts.⸗ Arzt Dr. Lein⸗ 
veber vom 31. Inf.⸗Reg., dem Bat.» Arzt Dr. Hammer vom 3. 
Bat. (Aſchersleben) 27 Landw.⸗Regts., dem Aſſiſtenz⸗ Arzt Dr. 
Haun vom 3. Bat. (Sangerhaufen) 31. Landw.⸗Regts. 


Se. Excellenz der General-Lieutenant und interimiſtiſche kommau— 
dirende General des 2. Armee⸗Corps, von Grabow, iſt von Er⸗ 
furt hier angekommen. — Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Heſſen, iſt nach Kopenhagen, der General.Major 
und Commandeur der Iten Kavallerie. Brigade Schach von Wit⸗ 
tenan, uach Stettin, und der mit einer außerordentliche Miſſion 
am hieſigen Hofe betraute Königl. Däniſche Geheime Konferenz⸗Rath 
und Kammerherr Freiherr von Pechlin, nach Wismar abgereiſt. 


Deutſchland. f 
t Berlin, den 11. November. Die Stadtverordneten-Ver 


ſammlung hat auf Autrag des Magiſtrats einen löblichen und überaus 
wichtigen Beſchluß in Vetreff der Beerdigungskoſten gefaßt. 
Es iſt bekannt genug, wie bittere Noth den Hinterbliebenen durch die 
Beſtattung oft erwächſt. Drum ſind auch oft und laut Klagen 
erhoben gegen die ungebührlich erſcheinenden Grabſtell-, Stol⸗ 
und Todtengraäbergebühren. Beſonders drückend ſind dieſe Gebüh⸗ 
ren für die unbemittelten Klaſſen, denn es koſtet beiſpielsweiſe die 
wohlfeilſte Grabſtelle bei der Jeruſalemerkirche 2 Thlr. 10 Sgr., 
bei der Georgenkirche 2 Thlr. 15 Sgr. und bei der Nicolaikirche 
3 Thlr. 24 Sgr. Die ſtädtiſchen Behörden haben deßhalb in aller 
Uebereinſtimmung beſchloſſen, ſämmtliche Grabſtell-, Stol- und 
Todtengräbergebühren bei Beerdigung mit dem kleinen Leichenwagen 
(d. i. mit dem Leichenwagen dritter Klaſſe), ſo wie mit dem Kinder 
leichenwagen zweiter Klaſſe und bei Kinderleichen, die nach dem Kirch⸗ 
hofe getragen werden, gänzlich aufzuheben und die dadurch nothwen— 
dig gewordenen Entſchädigungen aus dem ſogenannten Leichenfuhrs 
pacht-Fonds zu entnehmen. Das iſt außerordentlich wohlthätig und 
wird hoffentlich eine weitere Erleichterung und gänzliche Ablöſung ders 
artiger Gebühren herbeiführen. Aber die übermäßigen Koſten, die oft 
bei Leichenbegänguiſſen euiſtehen, können dadurch allein nicht beſeitigt 
werden. Das konnte nur durch die Sitte geſchehen, die ja bekannt— 
lich mächtiger iſt, als das Geſetz. Eine Sitte andert ſich nicht auf 
einen willkührlichen Befehl, ſie ändert ſich nicht in einem Tage, wohl 
aber wird ſie umgeſtaltet und verändert durch einen Umſchwung der 
offentlichen Meinung, durch veränderte Anſchauungsweiſen, wozu 
wiederuls vorzugsweiſe Preſſe und Vereinweſen wirken. So hat ſich 
denn auch hier ein Verein gegen unnützen Aufwand bei 
Leichenbegängniſſen gebildet, der gewiß die beſten Wirkungen 
ausuͤben wird. — Der Verein ſtellt ſich die Aufgabe: 1) Für eine 
möglichſt einfache und auſtändige Anordnung des Leichenbegängniſſes 
ſeiner Mitglieder zu ſorgen; 2) den Angehörigen ſeiner Mitglieder 
auf Verlangen bei der Anordnung des Leichenbegängniſſes behüͤlflich 
zu fein; 3) durch ſein Beiſpiel für Beſeitigung des unnützen Auf- 
wandes bei Leichenbegängniſſen zu wirken. — Es muß deßhalb jedes 
Mitglied ſich verpflichten, dafür Sorge zu tragen, daß im Falle ſei— 
nes Todes fein Leichenbegängniß folgendermaaßen ftatt findet: 1) Der 
Sarg darf nicht mehr als ſechs Thaler koſten. 2) Zum Transport 
der Leiche wird der Leichenwagen letzter Klaſſe nach der in Berlin 
geltenden Leichenſuhrordnung verwendet. 3) Nur vier Leichenträger 
begleiten den Sarg. 4) Nur zwei Trauerkutſchen dürfen, als zur 
Aufnahme der näckſten Angehörigen beſtimmt, dem Leichenwagen 
folgen. Alle übrigen Leidtragende folgen zu Fuß oder in anderen 


Wagen. 5) Trauermuſik und Geſang ſind nur als unbezahlte 


Zeichen der Theilnahme geſtattet. 6) Ein Herunterlaſſen des Sarges 
findet nur in grauen Handtüchern ftatt- 7) Speiſen und Getränke 
werden im Trauerhauſe nicht verabreicht. 8) Trinkgelder wer⸗ 
den weder den Leichenträgern, noch den Kutſchern gegeben, und fal⸗ 
len ſonſt übliche Geſchenke an die Wachen weg. 9) Ein 
Leichen bitter wird nicht angenommen, eben ſo wenig ein 
Diener zum Oeffnen der Kutſchen. 

C Berlin, den 11. November. Bei der Jahresfeier des Mi⸗ 
niſterli bei Kroll, die die Miniſter mit ihren Familien beſuchten, folgte 
dem Concert ein Ball. Graf v. Brandenburg eröffnete mit Frau 
Hotelbefigerin Krüger die Polonaiſe; ihm folgte zunächſt Herr v. 
Manteuffel mit Frau Otto Becker und fpäter Vater Wrangel mit der 
ſchönen Tochter des Miniſters v. Ladenberg. — Bis 11 Uhr blieben 
die Herren Miniſter, Herr v. Schleinitz ſogar bis Mitternacht. — 
Obgleich der Eintrittspreis nur 23 Sgr., für die Logen 10 Sgr. 
betrug, ſo hat doch die Einnahme nahezu 500 Thlr. ergeben. — 
Viel Gerede macht hier die beſondere Bevorzugung und Begünftigung 
des Solotänzers Ebell von Seiten ſeines Chefs, des Herrn von Küfte 
ner. Herr Ebell, etwa 25 Jahr alt, in feinen Leiſtungen nicht über 
das Mittelmäßige hinausgehend, — erhält nämlich jetzt eine jährs 
liche Gage von 800 Thlrn., 2 Thaler Fourniturgelder für jede 
Vorſtellung und hat außerdem nach Zjähriger Dienſtzeit die Berech⸗ 
tigung, auf eine lebenslängliche Penſion von 500 Thalern. — 
Wie verlautet, fühlt ſich das Damenperſonal, Solotänzerinnen ſo⸗ 
wohl, als auch die Damen des Corps de Ballet, durch die große 
Aufmerkſamkeit, die Herr v. Küſtner vorzugsweiſe den Tänzern zus 
wendet, hörpft verletzt, und fol eine Sturmpetition an den Herrn 
Intendanten ergehen laſſen wollen, worin ihm ihre Leiſtungen und 
Verdienſte, ebenſo aber auch die ihnen widerfahrenen, widerrechtlichen 
Zurüͤckſetzungen der Petentinnen nachdrücklich ins Gedächtniß gerufen 


und vorgehalten werden! 
Oeſterreich. 

LNB. Wien, den 9. Nov. Die 1. Armee wird aus 4 Ar⸗ 
meekorps in einer Geſammiſtärke von 108 Bataillons oder 715 
Compagnien circa 160,000 Mann; 117 Eskadrons circa 15,000 
Brann und 233 Geſchützen beſtehen. Selbe wird in Oeſterreich, 
Steiermark, Tyrol, Mähren und Böhmen aufgeſtellt. — Die 3., 
in Ungarn und Siebenbürgen aufzuſtellende Armee wird 13 Ar⸗ 
meckorps zählen in der Geſammtſtärke von 94 Batall. circa 140,000 
Mann; 118 Eskadrons circa 15,000 Mann und 231 Geſchützen. 
— Die Folgen der Eintheilung der den politiſchen Behörden läſti⸗ 
gen Individuen in die Armee geben ſich im Allgemeinen auf eine 
ſehr gefährliche Weiſe kund. So ſind in Olmütz Mord und die 
frechſten Diebſtähle von Seite des Militairs an der Tagesordnung 
und man iſt dort gezwungen, die Verdächtigen ſchon vor Einbruch 
der Dämmerung in den Kaſernen zu konſigniren, was wohl einer 
Correktionsanſtalt, nicht aber einem Truppenkörper zukömmt, der 
für Aufrechthaltung der öffentlichen Ruhe, Ordnung und Sicher⸗ 
heit da iſt. Der Stand des Soldaten ſoll ein Ehrenſtand fein! 
Dieſem §. 1. des militairiſchen Dienſtreglements widerſpricht aber 
geradezu die in Oeſterreich übliche Einreihnng von Vagabunden 
jeglichen Gelichters in die Armee, wobei nur zu oft der Ausdruck 
„aus Strafe“ gebraucht wird. — Die für die Einkommenſteuer 
aufgeſtellten Grundſätze werden von allen Organen der Preſſe — 
nur auf verſchiedenartige Weiſe — heftig angegriffen. — Bereits 
haben ſich die Fleiſchhauer im tiefen Graben herbeigelaſſen, das 
Fleiſch um den gleichbilligen Preis von 10 Kr. pro Pfd. auszuſchrot⸗ 
ten, wie dies in voriger Woche von Seite der Viehhändler ſtatt⸗ 
fand. Jedenfalls wird die Satzung mit 15. dergl. herabgeſetzt wer» 
den. — Zur Gründung einer Slaviſchen Univerſität ſind bereits 1 
Mill. Fl. C.⸗M. an freiwilligen Beiträgen eingegangen. — In 
Siebenbürgen iſt die Zahlenlotterie wieder ins Leben getreten; am 
14. d. findet in Hermannfladt die erſte Ziehung ſtatt. — Eine hie⸗ 
ſige Modewaarenhandlung „Zur Schenke“ genannt, verſpricht 
für jeden ihr zugewendeten Erlös die gleiche Summe in Silber⸗ 
zwanzigern umzuwechſeln; was wohl nichts anders bedeutet, als 
daß fir einen Nachlaß von 7 — 83 an den courrenten Preifen eingeht. 

LNB. Wien, den 10. Nov. Seit lange waren die Hötels 
nicht mit Fremden ſo überfüllt als jetzt; dennoch und ungeachtet 
eines wahren Frühlingswetters vermißt man noch immer in den 
Straßen Wiens die frühere Lebhaftigkeit, was ſich beſonders in den 
vielen abgeſchafften Equipagen begründet. — Hinſichtlich der gegen 
Aufhebung des Belagerungszuſtandes gerichteten Noten enthalten 
die verſchiedenen Journalberichte manche Angaben, welche allerdings 
geeignet erſcheinen, dieſelben zu entkräften. So wird im heutigen 
„Wanderer“ nachgewieſen, daß die ſogenannten Vertrauensmän⸗ 
ner gleichſam ein ungekanntes Inſtitut geheimer Vehme bilden, 
gewiß aber ſehr wenig unter der Bevölkerung gekannt ſind. Nach 
der „Preſſe“ wäre der Zuſammenlauf einiger gebrjungen die nächſte 
Veranlaſſung zu der abrathenden Aeußerung des Gemainderathes 
geweſen. — Gegen 6 Perſonen, beinzichtigt, an der, Ermordung 
des F.⸗M.⸗L. Grafen Lamberg Theil genommen zu haben, find 
Steckbrieſe erlaffen worden; darunter 150 Balogh, Amtsadvo⸗ 
katen, Reichstagsdeputirten und ſpäter Waler IM ungl. Inſurrek⸗ 
tionsheere. — In der Kunſtwelt erregt jetzt ein Bild von dem ge= 
nialen Künſtler Pollak aus Rom die „Meluſina“ ſo außerordent⸗ 
liches Aufſehen, daß daſſelbe, am dem Andrange der Beſchauer zu 
genügen, nunmehr in einem öffentlichen Lokale aufgeſtellt werden 

Der Dichter Bauernfeld widmete dieſem Bilde ein aus⸗ 


mußte. 7 
per. pet ſchönes Gedicht. — Man erfährt aus der Kroatiſchen 
Militalrgrenze, daß in dem benachbarten Türk. Gebiete die orien⸗ 


taliſche Peſt herrſche. In Kladus und Sturlic ſterben täglich bei 
20 Menſchen an der Seuche. Auch in Skani, Blagaj und Pri⸗ 
miſſtilj (Oguliner Regiment) ſterben täglich 5 — 6 Leute. Grenzer, 
die nahe bei Kladus auf der Kordonswache waren, erzählten, daß 
man dort die Todten in's Waſſer werfe, weil man unmöglich ſo 
viel Gräber graben könne. Jeder Verkehr mit dem Türk. Gebiete 
iſt abgebrochen. — Aus Prag wird der Nachricht, daß die dortige 
Militair-Unterſuchungs-Commiſſton die Weiſung des Miniſteriums 
erhalten habe, die Unterſuchung mit den Maigefangenen noch in 
dieſem Jahre zu beenden, widerſprochen. — Dutch verſchiedene 
Journale geht die wichtige Nachricht, daß die Türken die Moldau 
und die Walachei verlaſſen, und die geſammte Streitmacht Omer 
Paſcha's, der ſeine Kranke ſchon über die Donau ſetzen ließ, nicht 
mehr als 8000 in Bukareſt ſtationirter Truppen beträgt. Die 
Pforte — hieß es — wolle ihrem Oberhoheitsrecht auf die Moldau 
und Wallachei entſagen, verlange jedoch von Rußland, daß die 
beiden Fürſtenthümer unter den allgemeinen Schutz der Europäi⸗ 
ſchen Regierungen geſtellt werden. ‚Größere Bedeutung erhält dieſe 
Nachricht, daß fie von einem dem Schauplatz dieſer Begebenheiten 
zunächſt liegenden Standtpunkte ausgehet, indem es die Kronſtäd⸗ 
ter Zeitung vom 31. October iſt, welche ſie zuerſt bringt. 


Frankreich. 

Paris, den 8. November. (Köln. Ztg.) In der geſtrigen 
Sitzung des hohen Gerichtshofes zu Verſailles wurden zuerſt noch 
nachträglich einige Zeugen vernommen. Wegen Abweſenheit Ba⸗ 
roche's nimmt darauf der General-Advokat Royer behufs des Re⸗ 
quiſitoriums das Wort, indem er bemerkt, daß die Unpäßlichkeit 
des General-Prokurators ihm eine unerwartete Pflicht auferlege. 
Drei Fragen lägen vor, welche zu löſen fein. Beſtand am 13. 
Juni ein Complott, welches darauf ausging, die Regierung zu 
vernichten und den Bürgerkrieg anzufachen? Hat dies Complott 
zu Verfuchen, daſſelbe in Ausführung zu bringen, Anlaß gegeben 
und find daraus Criminal- Verbrechen hervorgegangen? An dem 
Complott hätten 31 Angeklagte Theil genommen und 26 hätten 
das Attentat begangen. Eie Einſicht der Jury habe das Vorge⸗ 
ben, als ob der jetzige Prozeß ein Tendenz Prozeß ſei, als grund⸗ 
los zurückgewieſen. Die Abſicht, zu handeln, conſtatire ſchon das 
Complott, denn der Verſuch, zu handeln, ſei bereits ein Anfang 
zur Ausführung deſſelben. Der Redner geht nun zu den einzel⸗ 
nen Kategorien der Angeklagten über und ſucht zu beweiſen, daß 
das Comite der Wahlen faktiſch kein Wahl-Comite, ſondern ein 
Verein geweſen ſei, der bereit ſtand, jeden Augenblick zu handeln, 
und deſſen Zweck dahin ging, revolutionaire Propaganda zu Mas 
chen. Mit dieſem Vereine war das Comite der Preſſe in vielfa⸗ 
chen und engen Beziehungen. Royer geht nun zu den Verſamm⸗ 
lungen über, die in den Burcaur der „Demokratie paciſique“ ge⸗ 
halten wurden. Man ſei dort zuſammen gekommen, um das Ma⸗ 
nifeft an das Volk zu entwerfen. Girardin habe zwar ausgeſagt, 
es ſei daſelbſt über kein Complott berathen worden, dieſer Zeuge 
habe aber den ſpäteren Sitzungen nicht beigewohnt. Aus den Brie⸗ 
fen der nicht bei den Prozeß⸗Verhandlungen erſchienenen Angeklag⸗ 
ten gehe klar hervor, daß man die Majorität außerhalb des Ge⸗ 
ſetzes erklärt habe. Der Redner ſpricht nun von der Verſamm⸗ 
lung am 12 Abends in den Bürcaur des genannten Journals, von 
dem dort verfaßten Manifeſt, von der Weigerung Verſigny's, 
daſſelbe zu unterzeichnen und von den am 13. Morgens durch meh⸗ 
rere Journale veröffentlichten Aktenſtücken. Er ſieht in allem die⸗ 
ſem die conſtitutive Vedingung des Complotts. „Die Schiffe wa⸗ 
ren verbrannt; Jene, welche ſich in dieſe Bahn Aneingeſtürzt hat⸗ 
ten, konnten nicht mehr zurück.“ Nachdem die Sitzung eine Vier⸗ 
telſtunde lang unterbrochen worden, fegt der General⸗Advokat fein 
Requiſitorium fort. Er behauptet, die Verſammlung der Reit⸗ 
bahn Pellier habe die nahe Wahl der 5. Legion bloß zum Vor⸗ 
wande genommen; ihr wahrer Zweck ſei geweſen, die am 13. Statt 
gehabte Kundgebung vorzubereiten. Auch dort habe ſich die Wirk⸗ 
ſamkei des ſocialiſliſchen Komite's wieder bekundet; Maillard, 
Mitglied der Einundzwanziger⸗Kommiſſton, babe den Saal der 
Reitbahn gemiethet und in der Verſammlung ſei von der Wahl 
gar nicht die Rede geweſen. Wie am folgenden Tage in den Bus 
reaux der „Demokratie paciſique“ habe man ſich bloß mit der 
Manifeſtation beſchäftigt. Der General-Advokat ſpricht von der 
Bildung und dem Gange der Manifeſtation, ſo wie von der Weiſe, 
wie die bewaffnete Macht eingeſchritten ſei, und behauptet, aus 
den Debatten erhelle als bewieſen, daß die geſetzlichen Aufforderun⸗ 
gen den Bewegungen der Truppen, welche die Manifeſtation aus 
einander trieben, vorhergegangen ſeien. Er hebt fodann die auf 
die Zerstreuung der Manifeſtation folgenden Thatſachen hervor, 
die Rufe zu den Waffen, die Errichtung von Barrikaden, den 
Marſch der Artilleriſten und Repräſentanten nach dem Conſerva⸗ 
toite, und die Ereigniffe, welche ſich dort und in den Umgebungen 
zutrugen. Er rügt das Verhalten Guinard’s, den er beschuldigt, 
nicht aus Triebfedern des Edelmuths, ſondern als Parteimann ges 
handelt zu haben, bringt die Unthätigkeit des Oberſten Foreſlier 
mit den Thatſachen des Attentats in urſachlichen Zuſammenhang 
und endigt mit einem Aufrufe an die Feſtigkeit der Jury, worauf 
die Sitzung geſchloſſen wird. Heute wird der General-Advokat 
Suin die beſonderen Anſchuldigungen gegen jeden der Angeklagten 
auseinanderſetzen und morgen werden die Vertheidigungsreden der 
Advokaten beginnen. 

Paris, den 9. November, Morgens. (Köln. Z.] Der „Mos 
niteur“ enthält wieder eine Menge Ernennungen und Verſetzungen 
von Procuratoten der Republik, Subſtituten und anderen Juſtiz⸗ 
Beamten. — Nach dem „National“ hat der Kriegsminiſter fünf 
Unteroffiziere der republikaniſchen Garde entlaſſen, weil fie für Repu⸗ 
plifaner gelten. — Aus Poitiers wird gemeldet, daß dort die ſocla⸗ 
litiſche Propaganda thätiger als je fei und ſogar die Soldaten durch 
Geld zu verführen ſuche. Aus Arras erfährt man, daß dort und noch 
mehr in der Umgegend ganze Maſſen von aufrühreriſchen Schriften 
verbreitet werden. 

— In der geſtrigen Sizung des hohen Gerichtshofes zu Vers 
ſailles ſetzte der General- Advocat Roper fein Requiſitorium fort und 
ſagte im Weſentlichen: „Den Ihnen geſtern von dem Veſtehen des 
Complotts und der Vollführung des Attentats gegebenen Beweisen, 
habe ich heute die Zuſammenfaſſung der Anklagen beizufügen, welche 
auf den hier anweſenden angeklagten Mitgliedern des demokratiſch⸗ 
ſoclaliſtiſchen Comite's und des Comite's der Preſſe laſten. Was 


erſtere betrifft, fo bietet ſich ſofort eine einfache Bemerkung dar, die 
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Sie nicht unbeachtet laſſen dürfen. Sie wiſſen, daß die Mitglieder 
des demokratiſch⸗ſoeialiſtiſchen Comite's oder vielmehr der Fünfund⸗ 


zwanziger⸗Commiſſton, welche daſſelbe feit den Wahlen des 13. Mai 


vertrat, ſich durch die geſtern von mir angeführten Thatſachen be. 
merkbar gemacht haben und zwar insbeſondere durch die Erklärung 
vom 11. Juni, welche eines der erſten Signale des Complotts und 
des Attentats war, und welche die Repräſentanten vom Berge eius 
lud, die Partei zu ergreifen, welche fie am Tage des 13. wirklich er. 
griffen haben. In dieſer von der Fuͤnfundzwanziger- Commiſſion uns 
terzeichneten Erklärung vom 11, Juni, welche alle ſie unterzeichnenden 
Mitglieder verpflichtete, liegt das Complott; in ihr liegt der ganze 
Prozeß. Sie werden aber einſehen, daß, wenn die 25 Unterzeichner 
dieſer Erklärung als ſolche nicht vor Gericht geſtellt wurden, dies 
bloß deßhalb nicht geſchah, weil wir geglaubt haben, nur Diejenigen 
verfolgen zu müſſen, gegen welche, außer ihrer Unterſchrift, gewich⸗ 
tige Anklagegründe vorlagen. Der Erklarung vom 11. Juni ſchließt 
ſich ein Schreiben Songeon's vom 20. Juni an Hode an, welches 
den vollſtändigſten, den einleuchtendſten Beweis des durch die Fünf, 
undzwanziger⸗Commiſſion organiſirten Complotts liefert und das 
lebhafteſte Bedauern über das Nichtgelingen deſſelben ausſpricht.“ 
Der General-Advocat geht unn zur Erörterung der beſonderen Anz 
ſchuldigungen gegen jeden der Augeklagten über. Chipon war Mit⸗ 
glied der Fünfundzwanziger-Commiſſion, bei ihm wurden zahlreiche 
Papiere politiſchen Charakters weggenommen, er wohnte den Ber 
fammlungen am 11. und 12. bei und war am 13. in der Verſamm⸗ 
lung der Straße Haſard, bei der Manifeſtation und im Conſerva⸗ 
toire. André war nicht nur Mitglied, ſondern eines der eifrigſten 
Häupter der Fünfundzwanziger⸗Commiſſion; bei ihm fand man eine 
Maſſe Verhaftungsbefehle des demokratiſch-ſocialiſtiſchen Comite's, 
anſcheinend von ihm geſchrieben; er unterzeichnete die Adreſſe der 25, 
verließ am Abend des 11., des Tages, wo die Adreſſe veröffentlicht 
ward, ſeine Wohnung, wo er ſeitdem nicht mehr erſchien; er kann 
nicht nachweiſen, wie er am 13, feine Zeit zubrachte, wurde aber 
nach Ausſage mehrerer Zeugen mit Vitain im Conſervatoire geſehen, 
wofür auch, trotz der abweichenden Angabe eines von ihm vorgela; 
denen Zeugen, alle Umſtände ſprechen. Dufelix, ſchon im Juni 1848 
verhaftet, weil er ſich mit einer Bande eines Waſſenmagazins zu bes 
mächtigen und Nationalgardiſten zu entwaffuen verſuchte, nachher aber 
ſreigelaſſen wurde, gehörte zu den Fünfundzwanzigern und unterzeichnete 
das Manifeſt vom 11. Juni. Lebon gehörte nicht zur Fünfundzwan⸗ 
ziger⸗Commiſſion, wohl aber zur Solidarité republicaine und zum 
demokratiſch-ſozialiſtiſchen Comite. Er ward vom Zeugen Gregoire 
im Couſervatoire geſehen und hat feine Anweſenheit, die ihn unzwei⸗ 
felhaft mit der Vollführung des Attentats in die engſte Verbindung 
bringt, auch felbit eingeftanden. Die zwei folgenden 2ingeflagten 
Maillard und Baune find bloß in die Anklage wegen Complotts vers 
wickelt. Nachdem der General Advokat dargethan hat, daß dieſe Anz 
klage fie mit vollſtem Grunde treffe, geht er zur Cathegorie der Anz 
geklagten des Preßkomita's über. Lauglois, Redakteur des „Peuple“, 
war der thätigite Vertreter des Journals, deſſen Artikel ꝛc. fo offenbar 
zu den Ereigniſſen des 13. Juni beitrugen. Er war Mitglied des 
ſozialiſtiſchen Comite's und des Comite's der Preſſe. Er geſteht ein, 
am 11. der Verſammlung in den Burcaur des „Peuple“, am 12. 
den zwei Verſammlungen in den Bureaux der „Demokratie pacifique“ 
beigewohnt zu haben, wo er das Manifeſt abfaßte, worin er den Re⸗ 
präfentanten gleichſam ihr Verhalten vorſchrieb, indem er fie auffor— 
derte, in Permanenz zu bleiben. Der „Peuple“, deſſen Hauptredak— 
teur Langlois war, veröffentlichte am 11. und 12. die Adreſſe der 
Fünfundzwanziger und mehrere Aufrufe zum Aufſtande; aus der 
Druckerei dieſes Blattes gingen die am 13. angeſchlagenen Plakate, 
die Erklärungen des Berges und der Comite's hervor. Die Bethei— 
ligung von Langlois beim Complott iſt ſomit vollkommen erwieſen.“ 
Der General⸗Advokat ſucht in ähnlicher Weiſe die Begrüudetheit der 
Anklagen gegen Burcau, Redakteur und Direktor der „Demokratie 
pacifique“, und gegen Paya darzuthun, deſſen Betheiligung am Com- 
plott er durch die von demſelben an verſchiedene Blätter, deren Cor— 
reſpondent er war, eingeſchikten Artikel zu beweiſen bemüht iſt. Nach 
Verleſung dieſer Artikel wird die Sitzung eine Zeitlang ausgeſetzt. 
Bei der Wiedereröffnung nimmt der General-Advokat Suin das Wort 
und hält, nachdem er die allgemeinen Thatſachen, in fo weit fie die 
zwei noch übrigen Gathegorien der Repräſeutanten und Artilleriſten 
der Nationalgarde betreffen, kurz angeführt hat, zuerſt die Anklage 
gegen den Repräfentanten Commiſſaire aufrecht. Nach Hinweiſung 
auf die ſozialiſtiſcen Umtriebe zur Verführung des Heeres macht er 
gegen Commiſſaire geltend, daß er den Entwurf, wodurch der Piäſi— 
dent der Republik und die Miniſter in Anklageſtand verſetzt werden 
ſollten, unterſchrieben, am 13. der Verſammlung in der Straße Ha⸗ 
ſard beigewohnt und ſich ſpaͤter nach dem Gonfervatoire begeben habe. 
Er fei ſomit bei dem Complott und Attentat betheiligt geweſen. Der 
General⸗Advokat zahlt ſodann der Reihe nach die aus den Thatſachen 
und Aktenſtücken hervorgehenden Beweiſe auf, um die Anklage gegen 
die Volks repräſentanten Suchet, Maigne, Forgim-⸗Fayolle, Pilhes, 
Lamaziere, Boch, Vauthier, Deville, Gumbon und Lourion als völlig 
begründet darzuſtellen. Diejelben waren ſämmtlich, einige ſogar bes 
waffnet, im Gonfervatoire, und wurden theils dort, theils in der Nähe 
verhaftet. Nachdem der Schluß des Requiſitoriums, welcher die Ars 
tilleriſten betrifft, auf heute verſchoben worden war, wurde die Sitzung 
aufgehoben. 
100 Großbritanien und Irland. 

London, den 7. November. In der Geheimraths-Sitzung, 
welche geſtern Nachmittags im Schloſſe zu Windſor Statt fand und 
an welcher die Königin perſönlich Theil nahm, ward der Beſchluß 
gefaßt, das Parlament, deſſen Ferien nach dem früheren Proro⸗ 
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gations⸗Erlaß mit dem 22. d. M. zu Ende gehen ſollten, ungen 
und zwar bis zum 16. Jan. 1850 zu proregiren. An die 5 
Tage wird das Parlament höchſt wahrſcheinlich wirklich zuſommgr 
treten und die Seſſion eröffnen. Es ward ferner der 15. 2 
als der Tag feſtgeſezt, an welchem das allgemeine Dankfeſt 1 
Befreiung von der Cholera in den Kirchen gefeiert werden ſo “ 
Eine Proclamation der Königin befiehlt den Erzbiſchöfen und gi 
ſchöfen der vereinigten Kirchen von England und Irland, ein, ei 
die Gelegenheit paſſendes Gebet aufzufegen, daß in allen Stätt g 
der öffentlichen Gottesverehrung gebraucht werden ſoll und für de 1 
ſen rechtzeitige Verbreitung in allen Diözeſen ſie Sorge zu trale 
haben. Eine zweite Proclamation verordnet die Frier dieſts 200, 
gleichfalls für Schottland. — Als Beſucher der Königin und 
Prinzen Albert werden heute die Herzogin v. Cambridge, der ON 
Großherzog und die Erb⸗Großherzogin von Medlenburg- Steel 
die Prinzeffin Marie von Cambridge, Hr. Drouyn de Sud e 
fandter der Franzöſiſchen Republik, und der Graf v. Weſtmorel 

in Windior erwartet. Die Königliche Familie gedenkt, Winde 
morgen über 8 Tage zu verlaſſen und ſich auf 14 Tage nach 
borne auf der Inſel Wight zu begeben. — Der General-Regiftt 
tor hat heute den ſtaliſtiſchen Bericht über die Geburten, Heirat) 
und Todesfälle in England für das mit dem 30. Sepibr. zu Em 
gegangene Vierteljahr veröffentlicht. Die Zahl der eingetragen 
Todesfälle iſt bedeutend größer, als fie je zuvor in dem entſprech 60 
den Zeitraume geweſen iſt, und überſteigt die der Geburten um 
was. Dem „Globe“ iſt es wahrſcheinlich, daß ſich die Geſamm 
bevölkerung Englands und überhaupt des vereinigten Königreich 
in den letzten drei Monaten vermindert habe, ein Fall, der währen 
der letzten drei oder vier Generationen nicht vorgekommen fei. 25 
in Irland die Todesfälle nicht regiſtrirt werden, fo iſt unmögli 
für dieſen Theil des Königreichs eine genaue Berechnung anzufl 
leu; auch über Schottland ſind wir ſchlecht unterrichtet. ö 
neue Cenſus ergiebt für England ſcheinbar eine verhältnißmäß 
größere Zunahme der Bevölkerung im Vergleiche mit den bei 
anderen Theilen des Vereinigten Königreichs. Dieſer Umſt 
findet ſeine Erklärung in dem Strome der Auswanderung, wel 
von Irland und Schottland nach England flutet. Amtliche 
richte über die Zahl der Einwohner werden nicht veröffentlicht. 
land überträgt außerdem einen Theil feiner zunehmenden Bevölh, 
rung auf die ſchottiſchen Fabrik⸗Diſtricte. Die Zahl der auen 
derer aus den Britiſchen Inſeln in den Jahren 1847 und I 
erreichte, fo weit fie ſich beſtimmen läßt, ungefähr die muthmaßli 
Zahl, um welche die Geburten in dieſem Zeitraume die Todesſul 
überſtiegen. Nehmen wir folglich an, das durchſchnittliche Vel 
hältniß zwiſchen Geburten und Todesfällen hätte fortbeſtanden, 1 
hätte der Zuwachs der Bevölkerung nur unbedeutend fein könn 
Allein es iſt in der gewöhnlichen Proportion eine Aenderung 5 6 


treten. Man kann es z. B. als ſicher betrachten, daß während d 
drei letzten Jahre in Irland wenigſtens eben fo viele Perſonen 
ſtorben ſind, als geboren wurden. Daher läßt ſich dae 
man die Auswanderer nach England, Schottland und den 11 
2 2 — Be Stande der Bevölkerung, wie er im H 106 
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fie in den Jahren 1847 und 1848 nicht weſentlich zugenommen hat 
Da in dieſem Jahre die Auswanderung, welche in den vorigen 
ren dem Ueberſchuß der Geburten über die Sterbefalle die 
gehalten, in demſelben Verhältniſſe fortgedauert hat, f 
die Zahl, um welche die Sterblichkeit im gegenwärtigen Jahre dal 
durchſchnuttliche Maaß üderſchritt, als einen reinen Abzug von dei 
Einwohnerzahl anſehen. Nach einer ungefähren Berechnung fin? 
in den letzten drei Jahren, die in gefundheitlicher Beziehung zu d 
unglücklichen gehören, in England allein 150,000 Perſonenen m 
geſtorben, als in den drei vorhergehenden Jahren. (Köln. 39 

London, den 8. Novbr. (Köln. 31g.) Der 5. Novbr., M 
Jahrestag der Pulver-Verſchwörung, iſt im Norden Irlands ru 
vorübergegangen. Die Drangiften der Grafſchaft Down haben 7 
damit begnügt, den Tag in ihren Logen durch Eſſen und Trinken 
feiern, anſtatt ihre Gegner durch die Demonſtration eines bewa 
ten Feſtzuges zur Schlacht herauszufordern. Es iſt indeß taum 
bezweifeln, daß, wenn die Regierung nicht Vorſichtsmaßregeln engel 
fen hätte, und wenn fie nicht darin durch einige Führer der Oil 
giſten⸗Partei unterſtützt worden wäre, ein Kampf zwiſchen Proteſial, 
ten und Katholiken nicht ausgeblieben ſein würde. Urſprünglich paßt 
es in dem Plane der Orangiften gelegen, nach Dunmore, einem O 
in der Nähe von Ballpuahinch, zu ziehen. Da die Umgegend fa 
ausſchließlich von Katholiken bewohnt iſt, ſo kann es kaum bezweife 
werden, daß man einen Couflikt hervorrufen wollte. Auch die ander 
Partei hatte ſich, wie es heißt, zum Kampfe vorbereitet. Für 
Fall, daß die Orangiſten einen Verſuch machen ſollten, durch del 
Paß von Dollys Brae, den Schauplatz der Schlächtereien vom 17 
Juli, zu ziehen, wollten die „Ribandmen“ fie dort empfangen mn 
ſich ihrem Weitermarſche widerſctzen. — Am Dienstag fand in Dub 
eine zahlreich beſuchte Verſammlung fanatifcher Orangiſten SW" 
deren Zweck war: „die tyrannifche Handlung, welche die Regierm 
durch Abſetzung des Lords Roden und feiner beiden Collegen ben 
gen, zu verdammen und die Königin in einer Petition zu end" 
Lord Clarendon abzuberuſen und ihr gegenwärtiges Minifen®”’ 
welches das tieffte Elend über Irland gebracht und das Brill 
Reich beinahe geſtürzt habe, zu entlaſſen.“ — Der Marquis“ 16 
Lansdowne, Präſident des geheimen Rathes, iſt geſtern noch ge 
abgereiſt. Nach einem vor Kurzem veröffentlichten parlamentaliſchen 
Berichte beläuft ſich die Zahl der Perſonen, welche am 1. Juli d. 7 
in England und Wales Unterſtützung aus den öffentlichen Kaſſen 7 
hielten, auf 1,068,000. 

Rußland und Polen. 

Kaliſch, den 1. November. Die Behauptung, 
einiger Zeit aufſtellte, daß ſchon der kurze Ungariſche Krie 
nanzen Rußlands bedeutend in Anſpruch genommen habe, n rund 
das Geſtändniß des Kaiſers in dem Ukas, welcher die Bi 
von 7 neuen Serien der Reichs⸗Schatzbilleis angekündigt, unis 
men beftätigt worden. Es hat aber dieſe neue Maßregel im © etwa 
reiche Polen einen ſehr ungünſtigen Eindruck gemacht, nicht 
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bot mei Die Aust vorhanden in, Dan finger Zeit 21 Mil 
onen Jin Papier kourſiren werden, oder weil die Finanzzuſtände in 
einer ſehr mißlichen Lage find, ſondern weil durch dieſe neue Emitti⸗ 
u chr enen, bel. wellen die nigra Ah 
hegte getäuscht ſieht e be bieſdlhe in Bezug auf die Sieuerlaſt 
nate Maat M 8 war nämlich das Gerücht verbreitet, daß die 
zwei Prozente N Steuer, wonach von jedem Dienfteinfommen 
aufgehoben werd * werden müſſen, mit dem kommenden Jahre 
im Jahre 18 er würde. Auch hieß es, daß die Eutsbeſitzer, welche 
dem neuen in der Beſteuerung beträchtlich erhoͤht wurden, mit 
vas bei d Jahre Don dieſer Belaftung wieder befreit werden würden, 
Agri 3 gegenwärtigen Entwerthung der Naturproducte im Kö⸗ 
niche nur billig geweſen wäre. Aber jetzt, nachdem die Ukaſe zur 
die ung der Finanzen erſchienen find, glaubt in Polen Niemand, daß 
enden Stener Einrichtungen in dieſer kritiſchen Lage abgeän⸗ 
an Es müßten ja in dieſem Falle ſehr bald abermals neue 
in ſchatzbillets emittirt werden, welche dieſen Ausfall in den Staats— 
i lahmen, der freilich dieſe Koſten des Ungarifchen Krieges lange 
„t erreicht, decken müßten. Ohnehin werden die Staats. Einkünfte 
kommenden Jahre durch die bevorſtchende Ermäßigung der Zoll: 
ariſe einen Ausfall erleiden. (Köln. 31g.) 
Madrid, den 1 ee a 
Kain La rid, . re ember. er Köni 1 at f 
0 1 reiten Wald, Ehriftine nicht iu ng. 
Be LT 5 Dällen und ins Theater nicht begleiten 
Renten” ede 6 ute „Goltesdienſe und bei Empfangs⸗Ctre⸗ 
Kapelle bei. — Die amllich mit ihr der Meſſe in der Königlichen 
Dekret, wornach für einf, e Zeitung veröffentlicht das Königliche 
des Poſtſtempel eingefü ache Briefe nach allen Theilen des Lan⸗ 
gr eingeführt werden, welche 24 Maravedi's (19 Cen⸗ 


times) koſten; ni . . 0 
Dart nicht frankirte Briefe jedoch zahlen die bisherigen 


1 Seh 7 Das Malteſer Blatt „Portafoglio Malteſe“ vom 
„ dſamond,“ 


E Oo. 
I; Dampfer verließ den Admiral und die ganze Flotte oberhalb 
N 7 in der Richtung nach den Dardanellen. Er bringt uns die 
ma ige Nachricht, daß das engliſche Geſchwader ſich mit der otto⸗ 


0 forte den Krieg erkläre. Der „Roſamond“ brachte gleichzei⸗ 
Krieg 


rt und wird morgen zur Flotte zurückkehren. Die Fregatte 
fi 2 Levante Teller; der Königliche Dampfer „Ardent“ 


n⸗ 
enn 
d e England und 
f | er Differ ) 
u fo dürfte in den Bewegungen der Flotten vu Kia aaa 

en fein, als eine für nöthig erachtete Vorſichtsmaßregel di 
72 


ihnen für 
„Schlagfertigſein“ ſtchert Wendung der Dinge das 


Kammer⸗Verhandlungen. 


gung der erfien Kammer vom 10. November. 
erewald Situng wird um 11 Uhr durch den Präſidenten v. Au⸗ 


eröffnet. 


bur Am Miniſterliſche befinden ſich die Herten Gr. v. Branden- 
5 v. Strotha, v. Rabe— 
8 räſident; Nachdem die Wahl des Abg. Temme von der ho⸗ 
die ce genehmigt iſt und derſelbe in einer ſchicklichen Zeit 
are Nichterſcheines dem Geſchäftsgebrauche gemäß 
feines a eigt hat, ſo habe ich ihn veranlaßt, ſich über die Gründe 
eig, gag chene zu erklären. Derſelbe hat mir darauf an⸗ 
wegen 8 b das Stadigericht zu Münſter gegen ihn die Anklage 
ſen der dochverraths aus Anlaß feiner Theilnahme an den Beſchlüſ⸗ 
ſucbeld 8 Verſammlung erhoben hat, und daß er ſich 
uchun batie Nterfuhungshaft befinde. Ich habe nun die Unters 
werde nagen zur Einſicht der hohen Kammer eingefordert und 
Auf derben Eingang weitere Mittheilung machen. 
1) „Tagesordnung ſteht am heutigen Tage: 
ahlprüſungen. 2) Nochmalige Abſtimmung über Verbeſſe⸗ 
r 9 er 
58 Versace zum Berichte nr EDS es fr Reifen 
113 kaſſungs-Urkunde vom 5. December 1848 über Art. 105 und 
12. 3) an der Kommiſſion zur Prüfung des Diergardt- 
ſchen A unis de 
ſend. 0 Bar die Errichtung von Provinzial-Hülſskaſſen betref⸗ 
a 8 folgen der Petitions-Kommiſſton. 8 
in Bartenſtein, In Neuwahlen: Apell.⸗Ger.⸗Präſident v. Zander 
Gr. v. Hompeſ rd. Olberg im 4. Bromberger Wahlbezirk 
nigsberger Waben Grote 1 Aachen, v. Wulfen im 4. Ko⸗ 
* werden geuehme Glie⸗Trünſchler für den 5. Breslauer 
s verlieh der Schritte 
nemann zu Art. 105. Weiſtfabrer folgendes Amendement v. Vor⸗ 
„Entſtehen Zwei N 
kung et vn 1025 arbörig verkündigte, ohne Mitwir⸗ 
wirkung bedurften, fo dr eſetze oder Verordnungen dieſer Mit⸗ 
keit ſolcher Geſetze und Verordnnun Kammern zu, über die HGültig⸗ 
fra Kisker führt in einem ae a 3" san“ 
men n, die durch Bornemanns Aang, Derag übe tan 
Würfe ürden, wobei er auf die in den Abtei, die Vera er 
wenn den Def, welche die Nachtheil beilungen gemachten Ein 
un de Ren € hervorheben, die entſtehen 
die Gültige rauen allein die Betugniß zufiep: B, die ifle über 
zu faſſen. IN et auf Grund des Artikels 105 Veſchuee 
entſtehen kön; er Redner führte aus, was darau Fal St 
und Gerla gu. wendet ſich namenttich ee 88590 
Kan gkelkeines Geſe nern erwähnend, wie er im Jahre 1830 die 
keit und ungen war MMgegriffen, weil es nicht durch den Staals⸗ 
nach Inabhängigeei, er Aogcordnete nimmt die Selbſiſſändig⸗ 
„daß andere Confiuaes Richterſtandes kräftig in Schug, weift 
lionen Beſtimmungen im Sinne des vor 


6A. 
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liegenden Antrages nicht kennen und empfiehlt Verwerfung des 
Antrages, mt e 336 engen ln 

a “ Gerlach: Die concrete Frage iſt, ob die bloße legale Pu⸗ 
blikation der Geſetze für ihre Gültigkeit bindend fein ſoll oder nicht. 
Ich erkläre mich für das erſtere. Im Jahre 1830 fand eine Re⸗ 
ligiongverfolgung gegen die Alt⸗Lutheraner auf Grund einer blo⸗ 
fen. Cabinets⸗Ordre in Preußen ſtatt; damals erhob ich meine 
Stimme dagegen, weil der Cabinets-Ordre die Sanktion durch 
den Staatsrath fehlte; die liberale Partei ſchwieg damals, ich 
ſchäme mich meiner Handlungsweiſe nicht. Damals unterlagen 
wir einer Willkür von oben, jeßt iſt es umgekehrt. — Hieraus lei⸗ 
tet der Abgeordnett die Nothwendigkeit her, der Regierung neben 
den Kammern die Befugniſſe des Art. 105. zu belaflen und die da⸗ 
raus hervorgegangenen Geſetze durch die legale Publikation zur 
rechtlichen Gültigkeit kommen zu laſſen. 

Ein Antrag auf namentl. Abſtimmung wird verworfen. Des⸗ 
gleichen der Antrag Goltdammer zu Art. 108 ſtatt „acht Tage“ 
„ein und zwanzig Tage“ zu ſetzen. 

Abg. Graſſo verlieſt hierauf als Verichterſtatter den Nro. 3. 
der Tagesordnung angezeigten Bericht. 1 

Der Abg. Diergardt hatte folgenden Antrag geſtellt: 

„eine Kommiſſton zu ernennen, welche ſich mit der Unterſuchung 
der bei dem Erſten Vereinigten Landtage beſchloſſenen, aber nicht 
ur Ausführung gekommenen Errichtung von Provinzial Hülfs⸗ 
Hafen befchäftigen und geeignete Vorſchläge zur baldigen Ausfüh⸗ 

rung dieſer fo heilſamen Maaßregel machen ſolle.“ 
Commiſſion hat in Folge deſſen den folgenden Geſetz⸗ 
der Kammer vorgelegt: 
Rei BB ilbelmıc. 1c.: Durch Unfere Botſchaft an die 
zum Erften Vereinigten Landtage verſammelten Stände vom 7. April 1847 
daben Wir angeordnet, daß die Summe von 21 Millionen Thaler, nämlich 2 
Millionen in Staatsſchuldſcheinen und 500,000 Nthlr. aus zurückzuerſtatten⸗ 
den Vorſchüſſen, welche der Landes-Unterſtützungsſond der Provinz Preu⸗ 
sens im Jahre 1845 aus der Staatskaſſe erhalten hat, und zwar erſtere ſogleich 
und letztere, fo. wie ſie eingehen, an die einzelnen Provinzen des Staats ver 
theilt werden follen, um zur Errichtung von Provinzial⸗Hülſskaſſen, ähnlich 
derjenigen, welche bereits in der Provinz Weſiphalen beſteht, verwendet zu 
werden. Es iſt ferner angeordnet, daß die Vertheilung dieſer 2 Millionen 
auf die einzelnen Provinzen nach Maaßgabe der Seelenzabl, des Flächenin⸗ 
balts und des direkten Steneraufkommens erfolgen und daß hiernach erhalten 


ollen: 

8 1) die Provinz Preußen ... 400,000 Nthlr. 
2) = s Pommern 200,000 = 
3) = Brandenburg 320,000 = 
4) Poſen 0,% 0 = 
5) ⸗ Schleſien 450,000 
605 = = Sachſen 0, = 
79 Weſtphalen 220,000 
enn e 00,000 - 


fen in jeder Provinz verwendet werden „ 
F. tion d ildende ſskaſſen wird in den einzel 
352 pen Sb d Te te 111 14 10 1435 


nen Provinzen dem Ober. Dr 


tragen werden. 
F. 4 Auf die Provinz Weſiphalen, in welcher die Hülfskaſſe ſchon ein⸗ 
gerichtet iſt, finden die Beſtimmungen zu 2. und 3. keine Anwendung. 

(Der Miniſter des Innern hat am Miniſtertiſche Platz ge⸗ 
nommen.) 

Abg. Diergardt empfiehlt feinen Antrag und den der Com⸗ 
miſſton zur Annahme, indem er feine Argumente aus der Nothwen⸗ 
digkeit nimmt, die Lage der unteren Klaſſen durch Staatsmittel 
zu beſſern. 

v. Gerlach gegen den Commiſſions-Antrag, aber nicht in 
dem Sinne, daß etwas gegen die Motive des Vorredners zu ſagen 
ſei, vielmehr haben die Provinzen ein beſtimmtes Recht auf die 
Huͤlfskaſſen. Allein der Finanzminiſter ſagt mit Recht, daß die 
Gelder von den Provinzen aufgebracht werden ſollen, daß demnach 
die Kammer keine Verfügung darüber hat Die Provinzial⸗Ver⸗ 
treter find aber durch das Gefeg von 1823 eingeſetzt, fie beruhen 
nicht auf Verheißungen, ſie find nicht tumaltuariſch abgedrungen, 
und fie haben nicht aufgehört zu exiſtiren, weil weder das Gefeg 
v. 6. April v. J., noch die Verfaſſung vom 5. Dezember die Pro⸗ 
vinzialſtände aufheben. Ja ſie werden durch 108 beſtärkt, und die 
Rechte dieſer Stände ſind ſeit dem vorigen Jahre nicht unausgeübt 
geblieben. Solche feſte Grundlagen dürfen nicht gelockert werden, 
und es iſt bei der legislativen Thätigkeit der Kammer davon aus⸗ 
zugehen, daß die Provinzialſtände noch rechtlich beſtehen, wenngleich 
ſie auch umgeändert. werden mögen. Aber auch außer dieſer juriſti⸗ 
ſchen Seite kann die Anſicht nicht verworfen werden, die in den 
Provinzial-Ständen ein kräftigeres Fundament der Verfaſſung 
findet, als in vielen andern Dingen; dieſe Anſicht ſteht, wie viele 
andere zwiſchen Aachen Düffeldorf und Dramburg⸗ Schie⸗ 
velbein, in vielen Kreiſen eben fo feſt, als die entgegengeſetzten. 
Bei allem Schwanken und Proviſorium alſo ſoll an den Provin⸗ 
zial⸗Ständen nicht gerüttelt werden, und ihnen ihr Recht auch im 
vorliegenden Punkte erhalten bleiben. 

Abg. Milde, wendet ſich zuerſt gegen die Anſicht, daß die 
Prov.⸗Stände noch geſetzgebende Körper find. } 

Abg. Kisket: Dem Geſetz⸗Entwurfe der Commiſſton liegt 
das Geſetz über Provinzial⸗Hülfskaſſen in der Provinz Weſtphalen 
zu Gruude; feiner lokalen Natur wegen und wegen der Zeit der 
Entſtehung iſt dieſes Geſetz zu einem allgemeinen aber nicht geeig⸗ 
net. Eine andere erſt zu entſcheidende, von der Commiſſton nicht 
erledigte Frage ift, ob der Staat oder die Provinzen die Garantie 
für die vorgeſchoſſenen Fonds leiſten ſoll. Zur Löſung dieſer und 
sanderer Fragen ſoll der Antrag des Abg. Diergardt an die Com 
miſſton zurückgehen. f 


Miniſter des Innern. Der Abg. Kisker hat den Beweis ge⸗ 
führt, daß die Fonds für die Provinzial⸗Hülfskaſſen nicht Eigen⸗ 
thum der Provinzen geworden ſind; dieſes ift richtig, allein ein 
Rechtsverhältniß zwiſchen ihnen und dem Staate iſt eingetreten, 
obgleich die Frage immer ſchwer zu entſcheiden, wer das Geld zu 
empfangen habe. Die Befürchtungen über die Ober⸗Präſidenten 
möchte ich nicht in ihrem ganzen Umfange theilen, aber freilich kann 
es der Regierung nicht wünſchenswerth ſein zu bedeutende Fonds 
in die Hände einzelner Beamten zu legen, und ift in dieſer Bezie⸗ 
hung Vorſicht allerdings zu empfehlen. Aber auch gegen die Illu⸗ 
ſtonen ift zu ſprechen, welche man ſich von der Wirkung der Hülfs⸗ 
kaſſen macht, denn was ſoll z. B. eine Summe von 200,000 Thr. 
für die ganze Provinz Pommern? Endlich darf gehofft werden, 
daß die neue Gemeindeordnung in nicht zu ferner Friſt wird einge⸗ 
führt werden können, und es iſt immer beſſer, nichts zu übereilen, 
als ein mißliches Interimiſtikum eintreten zu laſſen. 

Abg. Diergardt als Antragſteller erhält zum Schluß das 
Wort. Wenn er gemeint hätte, daß die Provinzial⸗Landtage noch 
beſtänden, ſo hätte er den Antrag nicht geſtellt; alsdann ſchildert 
der Redner ſeine jahrelangen, von der Regierung nicht unterſtütz⸗ 
ten Bemühungen zur Schaffung von Sparkaſſen, welche nach der 
Meinung des Rheinlandes nothwendig find, um der Noth der ar⸗ 
beitenden Klaſſen eine wünſchenswerthe Abhülfe angedeihen zu laſ⸗ 
fen, dem Proletariat abzuhelfen. Auch iſt es beſſer wenig, als nichts 

u thun. 
? ade des Innern verwahrt ſich gegen die Mißdeutung, 
als theile er nicht die Abſichten des Antragſtellers, vielmehr habe 
er nur von den Mängeln des vorliegenden Geſetzentwurfes geſpro⸗ 
chen. Ihm ſchlägt ein warmes Herz für das Proletariat, allein 
ein Paradies wird fi für daſſelbe nicht ſchaffen laſſen. Schließ⸗ 
lich verſichert der Herr Miniſter, daß wahrſcheinlich Mitte kommen⸗ 
den Jahres die Provinzialvertretung wird einberufen werden können. 

Die Kammer geht auf Berathung der einzelnen Paragraphen 
ein. Der Eingang zum Geſetzentwurf wird ohne Diskuſſton ange⸗ 
nommen; desgl. §. 1 und 2. 

Nachdem noch der Berichterſtatter und der Antragſteller den 
8. 3 vertheidigt haben, wird er unverändert angenommen; ebenſo 
F. 4. Die nächſte Sitzung wird wahrſcheinlich Dienſtag ſein, wo 
das Jagd-Polizeigefeg vorkommen wird. Donnerſtag wird hoffent⸗ 
lich der Tit. der Verfaſſungs⸗Urkunde über die Zuſammenſetzung 
der Kammern berathen werden können. 

Schluß 33 Uhr. Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Locales ꝛc. 


T Bromberg, den 11. Nov. Der hier von Frauen und 
Jungfrauen unſerer Stadt geſtiftete Zweigverein der in Potsdam 
begründeten Königin⸗Eliſabeth⸗Stiftung, die durch Ausſtattung 
armer Paare das Band zwiſchen Thron und Volk immer feſter zu 
knüpfen beabſichtigt, erfreut ſich der lebhafteſten Theilnahme Brom⸗ 
bergs und des ganzen Regierungsbezirks. Die zeitherigen Ergeb⸗ 
niſſe dieſer Theilnahme ſind dem hohen Herrſcherpaar durch den 
Potsdamer Central⸗Verein vorgelegt und von Demſelben unter 
den Ausdrücken der höchſten Freude aufgenommen. Beſonders ha⸗ 
ben beide Majeſtäten fi ſehr huldreich über die hochherzigen Be⸗ 
wohner Brombergs und des Bromberger Regierungsbezirks, die 
ſteis an der pig ſtehen, wo es gilt, wohl zu thun und Gutes zu 

iften, ſo wie über deren Treue und Liebe zum Königshauſe ge⸗ 
äußert. In dieſem Monat wird nun dieſer Verein hier ſeinen 
Stiftungstag durch ein in der Loge arrangirtes Tanzvergnügen be⸗ 
gehen, wobei die vielen zu dieſem Zwecke eingeſandten Stickereien 
ausgeſpielt werden ſollen. Der Schriftführer unferes Zweigvereins, 
Herr Kreisrendant und Major S., iſt vor Kurzem in dieſer An⸗ 
gelegenheit nach Potsdam zur Berathung der Statuten berufen 
worden. Möge doch das Beiſpiel unſerer Stadt recht viele Nach⸗ 
ahmung finden, damit das Band der Liebe und Treue zwiſchen 
König und Volk ſich immer inniger und feſter webe! 


II Oftrowo, den 11. Novbr. Zwei achtbare Bürger un⸗ 
ferer Stadt haben durch ruchloſe Räuberhände ihr junges Leben ver⸗ 
loren. Der Getreidehändler Goldſchmidt unternahm, in Be⸗ 
gleitung ſeines Faktors Groß, Donnerſtag den 8. d. M. eine 
Geſchäftsreiſe in den Pleſchner Kreis, und in der Nacht deſſelben 
Tages wurden beide todt auf dem Wagen gefunden. Der Poſtillon, 
der zwiſchen 1 und 2 Uhr dieſe Straße fuhr, vernahm ein Stöh⸗ 
nen und Todesröcheln und an Ort und Stelle der verbrecheriſchen 
That angelangt, ſah er einen Einſpänner mit zerbrochener Wagen⸗ 
deichſel ſtehen. Als ihm auf ſein Anrufen keine Antwort wurde, 
begab er ſich zu dem Wagen und fand zu ſeinem Schrecken zwei 
todte Menſchen, die er wegen der Finſterniß nicht erkennen konnte. 
Er fuhr eilends in das nah gelegene Dorf Slavin und machte die 
nöthige Anzeige. Die unſchuldigen Opfer wurden in das Dorf 
geholt und da fand ſich nun bei der Obduktion, daß der Gr olß 
völlig todt, der Goldſchmidt hingegen zwar noch am Leben, aber 
in ganz bewußtloſem Zuſtande war. Des Morgens um 9 Uhr 
verſchied auch dieſer. Die Raubmörder ſind vermuthlich durch die 
Ankunft der Poſt an der Vollendung ihrer verbrecheriſchen That ge⸗ 
hindert worden, da die Erſchlagenen nicht völlig beraubt geweſen 
und man bei dem einen noch eine ſilberne Uhr und einige Thaler 
Geld fand. Beide Unglücksgefährten ſind Familienväter und dꝛe 
Verhältniſſe derſelben nichts weniger als glänzend. Von den muth⸗ 
maaßlichen Thätern ſollen bereits einige eingefangen worden ſein. 
Heute erwartet man die Einbringung der Leichen, um fie zu ber 
ſtatten. — Am 9. diefes verließen uns die zwei letzten Compagnieen 
der Oſteroder Landwehr, um in Pleſchen ihr Standquartier zu 
nehmen. Unſere Stadt, der Ruhe genießend, hat jetzt bloß die 
Beſatzung der früheren Ulanen. 

Kurnik, den 12. November. Das Städtchen Bnin iſt 
im Laufe eines Jahres von vielfachen, ſehr 10875 Unglücksfällen 
heimgeſucht worden; im vorigen Jahre legte im Spätſommer eine 
Feuersbrunſt den dritten Theil der Stadt in Asche, IM Herbfte wü⸗ 
thete die Cholera in einem fo hohen Grade, daß von 1200 Ein⸗ 
wohner in 4 Wochen gegen 130 Menſchen von der Seuche dahin 
gerafft wurden. In dieſem Jahre haben bereits drei bedeutende 
Brände dort ſtattgehabt, von denen der lekte vor vier Tagen ſteben 
Gebäude in Aſche legte; der Anlaß dieſer Brände ſcheint muth⸗ 
willige Brandstiftung geweſen zu fein. Durch die verſchiedenen Un⸗ 
glücksfälle iſt Bnin, eine ſchon früher verarmte Stadt, einem gro⸗ 
den Theile nach bitterer Noth anheim gegeben. — Am 14. Decem⸗ 
ber kommt in Poſen vor den Geſchworenen eine Unterſuchung gegen 
Krauthofer zur Verhandlung, wozu bereits viele Zeugen von hier 
vorgeladen ſind. ö 


Perſonal⸗ Chronik. 


Poſen, den 13. Novbr. (Amtsbl. No. 46.) Perſonal-⸗ 
Veränderungen bei den Juſtizbehörden im Departement des 
Appellationsgerichts zu Poſen. I. Appellations⸗Gericht: Der Res 
ferendarius Havenſtein iſt von Berlin, und der Referendarius von 
Baranowski von Breslau hierher verſetzt; der Auskult. Guderian 
iſt zum Referendarius aſcendirt; die Rechts-Kandid. v. Koſzutski, 
Motty und v. Chlapowski ſind als Auskultatoren aufgenommen; 
der Rechtsanwalt, Juſtizrath Pilaski, hat fein Amt niedergelegt. 

II. Kreisgerichte u. Gerichts-Deputationen: Grätz: Der Re: 
ſerendarius Nolting aus Bielefeld iſt dahin zum Hülfsrichter beſtimmt. 
— Meſeritz: Dem Hülfsexekutor Woyna iſt daſelbſt eine Exekutor⸗ 
und Botenſtelle definitiv verliehen. — Oſtrowo: Der Obergerichts⸗ 
Aſſeſſor Kunkel iſt als Hülfsrichter dorthin geſandt. — Pleſchen: 
Der Applikant Fechner iſt daſelbſt zum Büreaugehülfen angenom⸗ 
men. — Poſen: Der Lohndiener Kotowski iſt hier als Hülfs⸗Exe⸗ 
kutor zugelaſſen; der Exekutor und Bote Mathes iſt entlaſſen wor⸗ 
den. — Rawicz: Der Referendarius v. Krzyzanowski iſt als Hülfs⸗ 
richter an die Gerichts-Deputation zu Goſtyn geſandt; der Referen⸗ 
darius Frey iſt zum Rechts⸗Anwalt daſelbſt ernannt; der ehemalige 
Unteroffizier Blumke zu Szymanowo iſt als Hülfs-Exekutor und 
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Bote eingetreten. — Rogafen: Der Gefreite Bergs ift dort als 
Hülfs⸗Exekutor angeſtellt, wogegen der Hülfs⸗Exckutor Macie⸗ 
jewski entlaſſen iſt. — Samter: Der Hülfs⸗Exekutor Barner iſt 
definitiv als Exekutor u. Vote angeftellt. — Wollſtein: Der Ober⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Arnold iſt daſelbſt zum Kreisrichter ernannt. — 
Wreſchen: Der Referendarius Schulz iſt als Hülfsrichter dahin 
geſandt; der Bürcau⸗Gehülfe Chuderski iſt von Kempen dorthin 
verſetzt; der Kreisgerichts⸗Rath Kloſowski und der Büreaugehülfe 
Schreiber find geflorben. 


Theater. 
Fräulein Graff's Beneſiz⸗Vorſtellung. 

V. — Dienflag den 20. November findet die Beneſiz⸗Vorſtel⸗ 
lung des Fräul. Graff ſtatt. Die beliebte, wackre Künſtlerin hat 
dazu die ſchwierige Rolle des „Clärchen“ in Göthe's klaſſiſchem 
Trauerſpiel „Egmont“ gewählt. Nach den von der Benefitiatin 
uns vorgeführten trefflihen Leiſtungen halten wir uns zu der Hoff⸗ 
nung berechtigt, daß durch dieſe Wahl nicht nur dem Publikum 
ein lang entbehrter Genuß verſchafft, ſondern auch der Kunſt ein 
Dienſt erwieſen werden wird, und zweifeln nicht, daß die Theater⸗ 
Freunde dem Fräul. Graff ihre Anerkennung durch einen recht 
zahlreichen Beſuch beweiſen und fie dadurch zu fernerem Streben auf 
dem mühtvollen Pfade der dramatiſchen Kunſt aufmuntern werden. 


10 
Herr Deetz vom Stadttheater zu Stettin wird als Graf „Egmont 
ie “t — ͤ IE. , Aree 


Konzert. a 3 
V. — Im Intereſſe der A machen wir auf die ei 
Konzerte Anzeige des erblindeten Violin⸗Virtuoſen Tettt ne 
aufmerkſam. Ueber feine Leiſtungen liegen uns die vortheilhe . 
ſten Beurtheilungen vor, ſo daß wir nicht zweifeln, der Hage 
werde den Ruf, der ihm ſeit der kurzen Zeit feines öffentlichen? 
tretens vorangegangen, nicht nur rechtfertigen, ſondern auch i 
treffen, im Gegenfag zu einem Theil feiner Kunfigenoſſen, 11 
häufig nichts von der Berühmtheit entdecken laſſen, die ken 
Kritik Nichtſachverſtändiger beilegt. Unter Anderm heißt es in! M 
Beurtheilung: „Es iſt neben einer großen techniſchen Ferti En 
namentlich der, jedenfalls durch fein phyſiſches Unglück erh I 
ſinnige feelenvolle Ausdruck des Spiels, der dem beſcheidenen K 00 
ler bald eine Stelle unter den beſten Meiſtern feines Inſtrum 4 
anweiſen wird und der ihm jene große Theilnahme gewonnen h 
die er, wir wiederholen es, nicht dem Mitleid mit feinem Ungl 


verdankt.“ 


” 


Verantw. Redakteur: C. G. H. Violet. 
Druck und Verlag von W. Decker K Comp. in Poſen. 


Allerhöchſten Geburtsfeſtes Ihrer Maj. der Köni⸗ 


Romantiſch-komiſches Cha⸗ 

rakterbild in 3 Acten. — Zum Schluß: Zum zwei⸗ 

ten Male: Der geheime Regiſtrator und 

fein Paletot, oder: Nur ein Orden. Vau- 

deville⸗Scherz in 1 Act. („Giſecke“ Herr Weis 

rauch, „Guſte“ Frau Weirauch.) 
Konzert- Anzeige. 

Donnerſtag den Löten November c. Abends 7 
Uhr wird der Violinſpieler Guſtav Tettelbach 
aus Dresden die Ehre haben, fein bereits anges 
kündigtes Konzert im Saale des Hotel de Saxe 
zu geben. 


3 Schinkel, Bauinſpektor. 
In Berlin bei E. H. Schroeder ifl die Ste 
Auflage erſchienen und in Poſen bei E. S. 
Mittler zu haben: 
Meine neueſten Erfahrungen 
im Gebiete der 


Unterleibskrankheiten, 


durch eine Reihe lehrreicher Krankheitsfälle er⸗ 
läutert für gebildete Nichtärzte. 


Von 
Dr. Moritz Strahl, 
Königl. Sanitätsrath, prakt. Arzt und Accoucheur 
in Berlin. 
222 Seiten. 8. Preis geheftet 1 Thlr. 10 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer, ſeit 23 Jahren Arzt, hat 
mehr als 15,000 Unterleibskranke mit vielſei⸗ 
tig anerkanntem, glücklichem Erfolge be⸗ 
handelt und iſt eine der erſten Autoritäten in die⸗ 
ſem Gebiete. Schon vor 10 Jahren hat er dem 
Miniſterium 500 actenmäßig conſtatirte Fälle 
auffallend glücklicher Heilungen, die er im Wege 
der Eorrefpondence erzielt hat, vorlegen können. 
In ſeiner Schrift ſind die Grundzüge entwickelt, 
welche feine eigenthümliche und neue Weiſe, Uu⸗ 
terleibskranke zu behandeln, charakteriſiren. 

Die Beantwortung des dem Werke beigegebe— 
nen Fragenſchema's reicht hin, um die Behand⸗ 
lung einzuleiten. 

Bei Carl Heymann in Berlin iſt ſo eben 
erſchienen und in allen guten Buchhandlungen zu 
haben: Vorräthig bei Gebrüder Scherk in 
Voſen, Markt No. 77.: 


Termin⸗ u. Notizkalender 
auf 1850, 


für Beamte, Kammer⸗Mitglieder, Geiſt⸗ 
liche, Geſchworne, Auktionskommiſſa⸗ 


rien und Geſchäftsmänner. 

Derſelbe enthält außer einem zweckmäßig eins 
gerichteten Schreibkalender: Die Eides nor⸗ 
men und Vorhaltungen. Das deutſche Wech⸗ 
ſelrecht nebſt dem preuß. Einführungs⸗Geſez. 
Die Verordnung über das Verfahren mit Ge⸗ 
ſchwornen in Unterſuchungsſachen. Eine Anleit. 
f. Geſchworene, beſond in Preußen, z. Ausüb. 
ihrer Funktion. Ein Verzeichn. d. Ober⸗Prä⸗ 
ſidenten in den Provinzen u. d. Reg.⸗Präſi⸗ 
denten. Ein Namensverzeichniß der fämmtl. 
preuß. Rechtsanwälte, Advokatanwälte, 
Advokaten und Notarien, nach den einzel⸗ 
nen Central-Spruchbehörden und Obergerichts⸗ 
Departement, ſo wie nach ihrem Wohnort geord⸗ 
net, mit Angabe des Gerichts, bei welchem die⸗ 
ſelben zur Praxis befugt find. Die Prozent⸗Ta⸗ 
belle der Auktions-Kommiſſarien bei ge⸗ 
richtl. u. freiwill. Auktionen. Eine Tabelle zur 
Berechnung der Intereſſen auf 1 Jahr und 1 


Monat von 1 bis 50,000 Thlr. Kapital zu 5, 
42, 4, 33, 3, 21 und 2 pCt. Ein reicher und für 
Jeden der Obengenannten gewiß willkommener 
Inhalt! 

Preis in Leder geb. 223 ſgr., m. Pap. durch⸗ 
ſchoſſen 274 ſgr. 


Die Direktion der hieſigen Bibelgeſellſchaft wird 
am nächſten Sonntage, den 18ten November c., 
ihr 32fles Stiſtungsfeſt, Vormittags, mit dem 
Gottesdienſte der hiefigen Garniſon-Kirche verbin⸗ 
den, nach der Feſtpredigt ihren Jahresbericht vor— 
tragen und 50 Bibeln an bedürftige, fleißige 
Kinder der hieſigen Elementar⸗Schulen vertheilen. 

Die Mitglieder und Freunde der Geſellſchaft 
werden zur Theilnahme an dieſer Feier hiermit 
freundlichſt eingeladen. 

Direktion der Bibelgeſellſchaft. 


Bekanntmachung. 

Der Herr Syndicus Mio duſzewski hat die 
ihm im Termine den 22ſten Auguſt c. in der Aus 
gelegenheit betreffend den Neubau eines Wohn- 
hauſes für die Geiſtlichkeit an der hieſigen katho⸗ 
liſchen Collegiat⸗ und Pfarrkirche ad Set. Ma- 
riam Magdalenam während feiner Abweſenheit 
von den Eingepfarrten ertheilte Vollmacht nicht 
angenommen, was die Wahl eines neuen We: 


vollmächtigten nothwendig macht. ! 
Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf den 


18ten December d. J. Vormittags 9 Uhr 
im Saale des Stadtwaagegebäudes (Handels⸗ 
Saal) anberaumt, zu welchem ſämmtliche ſtimm⸗ 
berechtigte Mitglieder der Gemeinde der hieſigen 
katholiſchen Collegiat- und Pfarrkirche ad Set. 
Mariam Magdalenam in Gemäßheit der Aller⸗ 
höchſten Kabinets⸗Ordre vom 23ſten Januar 1846 
(Geſetzſamml. pro 1846 No. 3. Seite 33.) hiermit 
mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß von 
den Ausbleibenden angenommen werden wird, 
fie treten der Stimmenmehrheit der Erſchienenen 
bei. Poſen, den 6. November 1819. 
Königl. Polizei: Direktorium. 


Bekanntmachung. 

Das alte Kaſernenbettſtroh, der Dünger in den 
Kothwagen, Urin in den Fäſſern und das Müll 
in den Müllgruben der verſchiedenen Garniſon— 
Anſtalten pro 1850, ſoll den Meiſtbietenden über- 
laſſen werden. 

Es wird daher Licitations-Termin auf 
Freitag den 16ten November c. Vor⸗ 
mittags 10 uhr 
in dem Büreau der unterzeichneten Verwaltung 
(Wallſtraßenſeite des neuen Intendantur- und 
Garniſon-Verwaltungs⸗Gebäudes) anberaumt, 
wozu die geeigneten Uebernehmungsluſtigen mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die des⸗ 
fallſigen Bedingungen in genanntem Lokale zur 

Einſicht liegen. 

Poſen, den 5. November 1849. 

Königliche Garniſon- Verwaltung. 


Im Auftrage des Königlichen Kreisgerichts Ab- 
theilung J. wird der unterzeichnete Deputirte deſ⸗ 
ſelben am 16ten November c. von 9 Uhr ab, 
verſchiedene Pferde-Bruſtgeſchirre und Sättel an 
ordentlicher Gerichtsſtelle öffentlich an die Meiſt⸗ 
bietenden gegen haare Zahlung verkaufen. 
Poſen, den 12. November 1849. 
Zawadzki, Auskult. 


Brennholz-Verkauf. 
Es ſollen: 

J.) Donnerſtag den 22ſten November 
c. im Wirthshauſe zu Zielonka aus den 
Zielonker, Dombrowker, Glebocz— 
ker und Steſzewker Forſten circa 250 
Klaftern Eichen-Kloben, 50 Klaftern Rir- 
ken⸗Kloben, 20 Klaftern dergl. Knüppel, 
32 Klaftern Espen-Kloben, 490 Klaftern 
Kiefern⸗Kloben, 85 Klaftern Kiefernſtan⸗ 
gen, 61 Klaſtern hartes, 112 Klaftern wei⸗ 
ches Stubbenholz; 10 Klaftern hartes, 315 
Klaftern weiches Reiſig; 

II.) Freitag den 23ſten November c. im 
Forſthauſe zu Iezierce 203 Klaftern Kie⸗ 


fern⸗Kloben und 43 Klaftern dgl. Stubben; 
III.) Montag den 26ſten November e. 
im Forſthauſe Schwerſenz (Glöwno- Kos 
lonie) aus dem dortigen Reviere 11 Klaftern 
Birken⸗Kloben, 14 Klafter Pappel-Kloben 
und 10 Klaftern weichts Reißig; und 
IV.) Dienſtag den 27. November c. im 
Forſthauſe zu Prom no 57 Klaftern Kiefern 
Kloben und 43 Klaſter dergleichen Stubben, 
überall von 10 Uhr Vormittags ab bis 1 Uhr 
Nachmittags gegen gleich baare Bezahlung vers 
kauft werden. 
Zielonka, den 30. Oktober 1849. 
Der Königliche Oberförſter Stahr. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat, 
die Drechslerei zu erlernen, findet als Lehrling 
ſofort ein Unterkommen bei 

E. Zielke, Drechslermeiſter, 

Poſen. Schloſſer- und Vüttelſtr.-Ecke No. 6. 


Lokal⸗ Veränderung. 
Meine Masken⸗Garderobe habe ich von der 
Breslauerſtraße nach dem Markt No. 85. in das 
Seidemann'ſche Hauſe verlegt, und mache ein 
geehrtes Publikum zur Beachtung beſonders dars 
auf aufmerkſam, daß ich neuerdings eine Sen⸗ 
dung von neueſten geſchmackvollſten Anzügen von 
Berlin erhalten habe. 
5 —— 5 — 9 


Einen großen Vorrath von ächten Bunzlauer 
Geſchirr in jeder beliebigen Form habe erhalten 
und offerire ſolches zu auffallend billigen Preiſen. 

Meine Niederlage ift Markt No. 85. im Sei: 
demann'ſchen Haufe. 


Zubehör, der ſich zu jedem beliebigen Geſchäfte 
eignet, fofort zu vermiethen. 


— — — — — 


Thee⸗Anzeige 

Die größere Conſumtion, welche ſich in letzter 
Zeit für Thee herausgeſtellt, hat uns veranlaßt, 
dieſer Branche unſeres Geſchäfts eine möglichſt 
große Ausdehnung zu geben. Durch perſönliche 
Einkäufe auf Engliſchen und Holländiſchen Märk⸗ 
ten haben wir unſer Lager mit allen Gattungen 
ſchwarzer und grüner Thee's in ſorgfältigſter Aus⸗ 
wahl aſſortirt, und empfehlen von ſchwarzen 
Thie's: Extrafeinen Peccoblüthen-, dis 
verfe Sorten Pecco-, Souchon-, und Con⸗ 
cho⸗Thee. Von grünen Sorten: Extrafeinen 
Soulong⸗, diverſe Imperials- oder Ku⸗ 
gelthee's, Aliofar-, Gunpowder und 
Hayſan⸗Thee. 

Alle dieſe Thee's zeichnen ſich durch Aechtheit, 
Friſche, kräftiges Aroma und feinen Geſchmack 
aus, was um fo mehr Veachtung verdient, als 
gefärbte, verfälſchte und der Geſundheit nachthei— 
lige Thec's nur allzuoft im Handel vorkommen. 

Ganz beſonders machen wir auf. unfere Me— 
lange⸗Thec's in verſtegelten 4 &.» Paketen aufs 
merkſam, da ſolche, in einem richtigen Verhält⸗ 
niß aus ſchwarzen und grünen Sorten zuſammen⸗ 
geſetzt, ſich durch Milde und feinen Geſchmack 
auszeichnen. 

Unſere Preiſe ſind je nach der Qualität aufs 
Billigſte geſtellt, und zwar: 

ſchwarze Thee's al 23 bis 44 Thlr., 

grüne Thee's a U. 24 bis 34 Thlr, 

Melange⸗Thee's à t. 23 bis 3 Thlr. 

Zur Bequemlichkeit unſerer geehrten Abnehmer 
im Großherzogthum Poſen hat Herr Ludwig 
Joh. Meyer in Poſen, Neueſtraße neben der 
Griechiſchen Kirche, ein Aſſortiment unſerer Thee's 
bezogen, und wird ſelbige nach unſerem Preisver⸗ 
zeichniſſe, ohne Preiserhöhung, verkaufen. 

Felix & Comp. in Berlin, 
Hof⸗Lieftranten Sr. Majeſtät des Königs. 


Seilſame Erfindung für Schwer⸗ 
hörende. 
Kleiner Schallleiter 


oder 
Geh r⸗Inſtrument. 
Dieſes ganz neu erfundene Inſtrument hat ſich 


nach vielfachen Zeugniſſen der berühmteſten al 


Deutſchlands, die daſſelbe unterſucht, und vi 
glaubwürdiger Perſonen, die ſolches mit bei 
Erfolge gebraucht haben, hinreichend bewäh 
daß es an Wirkſamkeit Alles übertrifft, was M 
jetzt nur irgend zur Erleichterung der Taube 
Anwendung gebracht worden iſt. Mit feiner w 
ſamen Kraft, dem Gehör-Organe volle Tha 
keit zu verſchaffen, verbindet es den Vortheil, 
gen feiner Kleinheit (es hat nur ein Centim 
im Durchmeſſer) im Ohr kaum bemerkbar zu 7 
Gegen portofreie Einſendung des Betrages 
Inſtrumente mit Etui nebſt Gebrauchsanweiſ 
zu nachſtehenden Preiſen zu haben, als: 
ein Paar Inſtrumente in feinem Silber zu 4 Zul 
in vergoldetem Silber 5 
Ener, 0 7 
K. Frankenheim, 
in Bleicherode bei Nordhauſen.— 
SW 


Avertissement. 

Den ſich dafür Intereſſirenden und 
Kunſtliebenden widme ich die ergebene An“ 
zeige, daß ich nächſt meinem bekannten 
reichhaltigen Lager der vorzüglichſten 5 
no's in Slügel- und Tafel- Form, welcht 


ſteis durch regelmäßige Zuſe en aſſor⸗ 
tirt bleibt, and 2009 ss 


che die im Auslande ihrer commoden Form 
und dem vorzüglichen Tone fo ſehr beliehe“ J 


: . ** Zu 
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aus den allererſten Manufakturen 
Deutſchlands und Belgiens erhalte. 
— Die Preiſe derſelben ſtellen ſich den 
beſſeren Flügel⸗Inſtrumenten gleich. 
Poſen, November 1849. 
Louis Falk. 


— 


Einem hochgeehrten 
be die ergebene 

Anzeige, daß ich hier Breslauerſtraße No. 6. 
Handſchuhmacher-Geſchäft etablirt und daft 
befonders in Wiener Glacé- und Waſchlebl, 
Handſchuhen, ſo auch in hirſchledernen Beintl! 
dern, Tragbändern ꝛc. beſtens aſſortirt bol 
Gleichzeitig verspreche ich pünktlichſte und billig 
Ausführung der an mich ergehenden Beſtellungee 
für alle in mein Fach einſchlagenden Artikeln. 

Julius Menzel. . 


im Haufe des Kaufmanns Herrn Gu ſtav 
Bielefeld, a 
iſt durch die jüngſte Frankfurt a / O.⸗Meſſe wi 
derum in verſchiedenen Mäntcl- und Kleidtl, 
ſtoffen, wie auch ſchwarzen Taffets, Shan 
und Tüchern und noch verſchiedenen anden 
Kleiderzeugen, letztere beſonders zu Weihnach 
Geſchenken ſehr eignend, vollſtändig aſſortirt ee 
verkauft, wie bekannt, zu äußerſt billigen # 
feſten Preiſen. 2 
Friſchen Aſtrachanſchen Caviar u 
Ruſſiſchen Tafel= Bouillon empfingt 


ſo eben 

Gebr. Anderſch⸗ 
urn 4 
Einen Thaler Belohnung. bo: 
Von dem Geſchäfte des Herrn T. Ob cm 
wicz & Co., Schloßſtraße, bis zu dem des H ads 
Tich auer am Markte iſt am 12ten d. . 
gegen 6 Uhr ein ſchwarzes Notizbuch in 3 
Dctavformat mit abgerundeten Ecken, auf ge⸗ 
chem der Name des Eigenthümers in luch 
0 

iſt, 


0 
druckt iſt, verloren worden. Da beni 
an Wiedererlangung des Buches gelege bau, 

r 


wird der Finder gebeten, den in demſelben 1 
lichen Darlehnskaſſenſchein von fünf . = 
behalten, das Buch aber gegen einen ze idee 
lohnung an Herren Baumert & Rab 
Gerberſtraße No. 18. abzugeben. 


